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'dirä̂ U Von Argus
' i >m«u nach den letzten Berliner Nachrichten annehmen

£ ^ »getroffen . Das Zentrum hat seinen Vertreter
u c,t  Ai ii l l er - Franken , den Reichsverkchrsmnnster

.. oti i-Jk vl “ r . zur Demission veranlaßt , da die Fraktion
Höchst, ^ >i Vorschlägen de. Reichskanzlers nicht zustimmen

'• Vielmehr bestand das Zentruni aus seiner For --
nvorausza - -'■«« i ^ ucicfcumc» u« » umiw«, •••» ~ “»r"
iot ab 1. H., leD^ebte Erweiterung des Preußenkabinetts auf derr. : j i . ».ttl ö‘>i .*•v'oi’nftrt,. &,»»♦ imS 111 Inn(Teil.

hl»«

gcz>

Debatte IN der französischen Kammer steht tuet
lt i,9 Mittelpunkt des politischen Interesses . Herr P o i n

ietzes von . französische Ministerpräsident , muhte t' ch bitter
sagen lassen,
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Sv » Koche zu Koche

drei Portefeuilles im Kabinett, ohne im Angen-

bitte u« Ä D iz^ ßen Koalition gutheißen und fördern zu wollen.
J chas nun geschehen soll, bleibt vorerst offen.

!>Aandlungen müssen angebahnt werden , um ein trag-
1929 'm.ilftrt! ttc» , twS vom Vertrauen einer sicheren Reichs-

agistrat : ^ 5 " gestützt wird , zu bilden . Ob dies mit den se,t-
. | i, Dehandlern möglich ist oder ob sich aus -cr

W 'Pbinettskrise eine Demission des Gesamtkabinetts
4015 3 ]J blecht abzuwartcn.

sprach

LeWmmiyer Sr. Luckms
über DeutWands Mrtschast.

Kein Grund zu besonderem Optimismus.

Im Verband der Berliner auswärtigen Presse
Reichswirtschaftsminister Sr , Cnrtius  über die

Wirtschaftslage Deutschlands.
Die Sachverständigen des Dawes -Ausschusses sparen da¬

von ausgegangen , daß bei Beginn des fünften Leistungsjahres
die deutsche Wirtschaft wieder ihren Normalstand erreicht
haben wurde . Für viele Wirtschaftszweige wird es nicht schtver
sein, zu erkennen , daß sich die Gesundung nicht in dem er¬
warteten Teinpo vollziehen konnte . Das gilt besonders von
der deutschen Landwirtschaft , deren große Bedeutung für das
gesamte deutsche Wirtschaftsleben das Dawes -Gutachten mit
Nachdruck unterstreicht . Weniger leicht wird sich diese Nach¬
prüfung ans manchen anderen Gebieten vollziehen . Man darf
aber nicht nur das Oberflächenbild der Wirtschaft sehen, son-
v - muß Gefühl haben für die ungeheuren wirtschaftlichenderil

lassen, und wenn man all die Reben an siu)
leren läßt , dann wird man wohl bem Abgeord-br ' . ■ - - wlV u c l von der Gruppe M aginot  zustinnnen , der

ß.das Elsaß habe nun einmal die L c i d e u s cha f t
lusnahm ^ . na b b ä n a i a ke i t. Sehr interessant war in

xn. cshalb solle der Unterricht im
en

deutschen
^ "'M ' schen Schulen auch nicht eingeschränkt werden.

® iJ*l «“öeMidjen deutschen Einst  u ß aus die elsa,-r fn iuar eö iciucnt bet 3teu''„eit ^ ,,î "" ^ ewegung angeht , so
' " . her französischen Ke^ .. — französischen Kammer nachzutveisen , daß

m  geschieht , was Deutschland nicht verantworten

Umwälzungen , die Politische Umbildungen , soziale Verschie¬
bungen , technische Fortschritte gewissermaßen im Erdinnern
der Wirtschaft hervorgerufen haben . Man kann feststellen,
für wie viele Milliarden Mark ausgeführt wird , aber nicht,
wie viel Verlustgeschäfte durch zu niedrige Preise oder durch
Uneinbringlichkeit der Forderung gemacht sind. Man kann
die Kreditsummen erfassen , die die Wirtschaft ausnnnmt , aber
Nicht b\c Fe hl invest ier un-gerr und die Verluste . Stets wird die
Statistik in höherem Grade die guten Momente aufweisen , die
schlechten aber nicht enthüllen . Neben die zahlenmäßige Irr-U/ltU-JAVU. UVU- tuvv/t, - / i ^ ^
sassung muß auch die unmittelbare Anschauung treten . TaS
steigende Vertrauen in die Mark fand daun naturgemäß in

H nv. nestyieyt, was - - - , .
!>kiD'e elsässische Frage ist eine innere ^Angelegenheit

^ ,! »nd wenn Poincar « zwischen den Zeilen dcutz che
7) heil . ^ ^ . "»zeichnen zu müssen glaubt, jo ist er wieder ein-

falschen Fährte , denn die Tatsache , daß die beut
-- ^ "(Unksender Stuttgart und Freiburg im Elsaß mit

Krs V '^ ' Vorliebe gehört werden , genügt allein nicht,
kai 8b ve' IO
j Baute"

die
zu be-

altungi

"sowenig konnte Poincarö dcm Tatsachenbeweis
daß im deutschen Reichsetat Mittel für elsässische
eingesetzt seien, und der Beweis wird ihm jetzt

Jm„ichtverer fallen, nachdem in einer amtlicl>en deut-
>MDu»g die ganze Geschichte als in das Reich der

"k>g dezeichner wurde.
*

', _ der gefürchtete Führer der russischen Oppv
nach neueren Nachrichten noch iir Moskau

V Wann seine endgültige Abschiebung erfolgt , sieht
zlzs.ttih vielleicht befindet sich der alte Feuerkopf schon
Äü c' tlK,lu  diese Zeilen iit Druck gehen. Für Deutsch-

H yt .nun die diplomatisch nicht ganz leicht zu lösende
ozl llch die deutsche Regierung Verhalten soll, tvenn

die russische Regierung um Aufenthaltslnüvilli-
Falls T r o tzk i nach der Türkei abgeschoben

, I . „jP cine Internierung in der rilssischen Botschaft in
f l  ycht in Frage , da das die Türkei nicht gestatten

^IWAlen ist das Einreisevisum der Türkei für Trotzki
'Aon erteilt worden.

einem starken Ansteigen der Zahlen der Bank - und Dparkassen-
ausweise seinen Ausdruck . Tatsächlich aber stand die Erwei-
terung der Wirtschaft und die Bermögensbildung nicht nn
Verhältnis zu diesen Zahlensteigerungen . Eine ähnliche optische
Täuschung erleben wir bei der Betrachtung des Vottse,nkom-
mens . Man muß sich z. B . einmal klarmachen , wie ein aus¬
ländischer Kredit , der doch an sich noch keinerlei Bermogeus-
zuwachs bedeutet , einkommenstatistisch beeinflußt , da sich etwa
ein Betriebskredit zunächst in Löhne mnsetzt und zum eHten
Male als Einkommen gezählt wird . Umgekehrt aber kann
man sich zur Beurteilung einer bestimmten wirt,chastltchen

auch nicht <urf den Augenschein und die äußeren Sinnes-
eiiidrücke allein verlassen . Soweit cs sich um Städte mit aus¬
ländischem Fremdenverkehr , insbesondere um Berlin , hande .t,
wäre erst einmal zu prüfen , wie viel vom Luxus der äußeren

entfällt . Sodann wäre

, lt".

^ NtT " " d unübersichtlich ist die Lage in Afghanistan.
^ IlssgM' wer,die Herrschaft nun wirklich in .Händen hat,tWlpfD." odtstv hovmn/i mit' ' tyCLt| aj<l!l IIUU luttuiu ; tu •yunvtH ym,

Nti J.  ober Sie Aufständischen , vermag kein Mensch mit
As pAtigkit zrr sagen. Die Nachrichten widersprecheneand - . . . .

'diest. ~ ist groß und der Verkehr , soweit von einem
:!£»t weiten Lande überhaupt die Rede sein kann,
i!̂ lt . Inzwischen sind ziemlich alle Deutschen

'e»e ' durch englische Flieger gerettet worden , ein Zei-
tzg -llamrradschaft , fiir die das deutsche Volk den eng-

Dank wissen wird.

Dame 11
r>s. Es '

Ki t
von Menschen , die sich bei Rege ns bürg

tummelten,_ . . . entgingen wie durch
hc»,.. entsetzlichen Unglück. Vor der steinernen

irlltz,,' " sich Eisinäsien zusammengeballt , als plötzlich
lÄn . daß das Eis zu bersten beginne . Die viel-
Ä £ Menge , darunter zahlreiche Schulkinder , stob
cIt »,, "^ Mander und snchte das Ufer zu erreichen . Der
tjÄ »' die vom Ufer aus das Treiben auf den, Eise
% *■ ttn '" "^ kigte sich großes Entsetzen. Auf dem Eise

unbeschreibliches Durcheinander . Viele de
in her Mitte des Stromes und drohten ab-

.Krachen drang das Wasser durchL . dcOD.'u Krachen drang das Wäger oura ) die
/}..)!«• pÄl «y, und nur mit Mühe und Not gelang es

durch das Wasser watend , das Ufer zudas Ufer zu
'>c d-H'." gc Minuten später begann mit elementarer
dy? "w„,niene Zertrümmerung des Eises aus einer

' "»d ..."Khrercn hundert M̂etern . Die Eisdecke zer.
"t »tte sich meterweise übereinander.

-Lebenshaltung auf die Fremden . .
berücksichtigen, daß im Rahme » der Fremdenindustrie me sich
äußerlich als Prnnthotel oder Vergnügungsstätten darstellen¬
den Bauwerke , volkswirtschaftlich gesehen, ebenso notwendige
Produktionsmittel wie Bergwerke und Fabriken sind. Sie
lassen feine Schlüsse ciuf den Wohlsinnd der Bevölkerung zu-
Wichtiger aber ist ciu anderer Gesichtspunkt . Berlin und oif
wenigen anderen Städte , die seit dem Kriege cmcn Aufschwung
erlebt haben , sind nicht das ganze derusche Land , ^ a, zun, Teil
steht dieser Aufschwung im Zusammenhang mit einem Ab-
sinkcn einzelner Landesteile , so datz es sich nur um eine Ver-
laaeruna wirtschaftlicher Kräfte innerhalb Deutschlands han¬
delt. Wer in andere große Städte der deutschen Langer und
Provinzen und auf das flache Land kommt , den, springt der
Abstand gegen die wenigen von der Entwicklung begünstigten
Zentren in die Augen . ' Es wäre erwünscht , wenn über die
wirtschaftlichen Entwicklungen der anderen in Betracht kom
inciibcu Länder ähnliche eingehende und sorgfältige Berichte,
die über die deutsche Wirtschaftslage vorlägen , bei nur aus den
hierbei gewonnenen Ergebnissen hatte festgestellt weiche« kom
neu , in weläzem Umfange diese Länder in ihrer Wirtschaft
ioviel schlechter gestellt sind, daß der von den Dawes -Dach
in-rständigen zur Herstellung gleicher Bedingungen siir ^ ebeiis-
baltun -q und Wettbewerbsfähigkeit gewünschte 'Ausgleich durch
deutsche Leistungen Platz zu greifen hat . Noch ein anderer
Teil ' der Aufgabe der Sach .verstö.udigc-nkomm >ss>on scheint ix
sonders dornenvoll zu sein, um die wirtschaftliche Leistungs
fäbiakcit zu beurteilen . Der Minister vertvies hier ans die
denischeu Berufs und Betriebszählungen von 1895 , 1907 und

Auch wenn Lein ^ 'ltkrie-g dazwischen gelegen hot re,
würde das deutsche Bott sich in diesen drei Jahrzehnten zu
-iiicr durchaus anders gearteten Wirtschaftsgemeiuschast ent-
viclelt haben . Roch schwerer ist aber die iveltwirtschaftlmze
Kcsamtlaac , von der letzten Endes auch die Entfalttingsmog-
ichieitc» des einzelnen Volkes abhüngen , im voraus z« sibcr-
elpiii.

Die amrrikaoische Ejuwandenrug.
Bon Günther Thomas,

deutsche Oeffentlichkeit ist durch

6 . Iahr ^ ng

Daß noch in diesem Kongreß eine Bill zur Verschärfung
der bestehenden Einwanderungs -Gesetzgebung angenommen
werden sollte, ist völlig ausgeschlossen. Beide - jje Parteieil
haben im letzten Präsidentschaftswahlkunps sich dahin aus¬
gesprochen und fcstgelegt, daß zwar nicht ein weiteres Oefsnen
der Tore sür die Einwanderung im allgemeinen tvünsaxnö-
wert sei, daß aber auch keine weitere Beschränkung vorgenom-
men werden solle. Wenn auch Wahlversprechungen nicht allzu
lauge vorzuhalten Pflegen, so hoben doch beide Parteien , die
von den Stimmen der eingewanderten Bürger und deren
Nachkommen abhängcn , das größte Interesse daran , sich nicht
mit so weiten Kreisen grundsätzlich zu verfeinden . Ein tech-
nisches Monient kommt hinzu . Wir haben jetzt bereits Anfang
Februar . Am 4. März , mittags 12 Uhr , ist die Lebensdauer
des im Jahre 1926 gewählten Kongresses beendet , und es
beginnt die des am 6. November 1928 gewählten Kongresses.
Bis zum 4. März müssen die Etatsbiils in beiden Häusern
des Kongresses erledigt sein, und das ist keine leichte Arbeit.
Hierfür stehen also nur etwa sechs Wochen zur Verfügung.
Dazwischen muß noch über andere notwendige gesetzgeberische
Maßnahmen entschieden werden . Eine neue einschneidende
Einwanderungsbill würde zweifellos ernste und langivierige
parlamenterische Kämpfe heraufbeschwören , die in dem kurzen
Zeitraum nicht durchgeführt werden könnten . Aller Wahr¬
scheinlichkeit noch würden auch die Gegner der Eintvande-
runqsbeschränkilng in beiden Parteien von dem parlamenta-
rischen Kampfmittel der Obstruktion ,m L̂enat Gebrauch
iiiaeben. was unter den obwaltenden Umständen Verhältnis-machen, was ' unter den obwaltenden Umständen Verhältnis
mäß :g leicht und zweifellos erfolgreich sein ivürde.

Wenn also eine positive Gefährdung der Eiuwauderungs-
möglichkeiten durch eine neue Einwanderungsbill vorläufig
nicht zu befürchten ist, so besteht doch eine andere Gefahr . Vor
mehreren Jahren hat der Kongreß ist einem unbewachten
Augenblick eine Bill angenommen , die eine neue Festsetzung
der' Eintoanderungsquoten brachte. Unbegreiflick)erwt " se wur
deir darin ganz willkürliche Ziffern festgesetzt, die zum nicht
geringen Teil eine wesentliche Beschränkung der als Wünschens¬
wert geltenden Einwanderung germanischer Abkunft zugunsten
solcher slawischer und romanischer Abkunft brachte. Als man
bald darauf den Fehler erkannte , wurde zunächst eine andere
Bill eingebracht , durch die bestimmt wurde , es bei dem früheren
Zustand für ein Jahr z,r belassen, um deni Kongreß Zeit zur
Neuregelung des Einwanderungswesens überhaupt zu geben.
Ta sich aber der Kongreß bisher zu einem solchen Schritt noch
nicht bat entschließen können , ist noch zweimal eine gemein¬
same Entschließung angenominen und von, Präsidenten unter¬
zeichnet tvorden , durch' die die Frist immer wieder bis zuni
Ende des laufenden Wirtschaftsjahres , dem 30. >sum , der-
längert wurde . Das gilt auch fiir dieses ^ ahr . der uu
Sterben liegende Kongreß eine neue Bill nicht anzunehmen
imstande isst so wird auch ihm nichts übrig bleiben , als noch
einmal die Verlängerung des alten Zustandes bis zum
30. Juni 1930 zu beschließen. ^

Dabei ist aber ein anderer Punkt zu beachten. Senator
Johnson macht rassehvgienische (Gesichtspunkte für em Verbot
scr Einwanderung überhaupt geltend . Vom rassehyglenischeii-
Standpunkt der anglo -amerikanischen und germanischen Ele--
iiiente im amerikanischen Volk aus betrachtet , würde das da
,nals angenommene und bisher außer Kraft gese
eine tveitere Bcrschleckterung bringen , und deshalb . .
annehmen , daß sie sich einer Verlängerung des jetzigen Zu¬
standes iiicht widersetzen werden . Dann bleibt es dem neue»i ... .. .. . r ... ii _ r.1.',1..v_

tzte Gesetz
darf man

Kongreß , der unter normalen Umständen erst Anfang D >:zem-
ber d. I . seine Arbeiten beginnt , überlassen , sich von neuem
niit der Reaeluna der Frage zu beschäftigen. In diesem Zu-mit der Regelung der Frage zu beschäftigen. In diesem Zu
-»ammenhang ist es vielleicht ganz interestant , varan zu er-
innern , daß sich infolge Ler starken Zunahme der slawischen

romanischen Einwanderung , ganz abgesehen von derund
asiatischen, allerdings eine starke Verschiebung in der Zusam
inensctzung des amerikanischen Volkes geltend gemacht und
zu schweren Bedenken Anlaß gegeben hat . Es gibt sogar heute
in Amerika , das früher von solchen Bewegungen nichts wissen
wallte , eine ziemlich starke antisemitische Strömung , eben aus
rassehvgieiiischen Gründen , wie Senator Johnson selbst an-

dem 1. Juli dieses Jahres eine Aende-.deutet .' Es ist somit vor
rang der Einwanderimgsgesetzgevuiig in keinem Falle möglich,
immerhin aber eine Verschlechterung im Sinne jenes alten
ElesetzeS.

einen Bericht aus
Amerika über ' Äußerungen , die der Vorsitzende des Senats-
Ansschnsses für Einwauderüngsangelcgenheiten getan hat , in
eine gewisse Erregung versetzt worden . Der Vorsitzende ist
Senator Johnson von Kalifornien , und es werden ihm Aeußc-
rungcn zugeschrieben, wonach eine baldige Sperre der gesinnten
Eintvandernno iür tänaere .Zeit zu erioarcen sei.

Letzie Äüchn'chien.
„Graf Zeppelin" aufgestiegen.

Friedrichshofen,  9 . Februar . „Graf Zeppelin"
ist gestern nachmittag 14.15 Uhr zu einer weiteren Probe
fahrt anfgcstiegcn , dir in erster Linie der Prüfung der
anlagr dient.

lsUNk-

Füuf Slrdeiter
bei eiiler Explosion tödlich verunglückt.

Mailand , 9. Februar . ' In Segni bei Rom ereignete sich
in einer Fabrik zur Erzeugung chemischer Explosivstoffe eine
Explosion , die einen großen Teil des Gebäudes zum Einsturz
brachte. Unter den Trümmern fanden fünf Arbeiter den

Man ist bemühr, chüchen zu bergen.



Lokales
Hochheim a. M-, den 9. Februar 1929

Karnevar.
Jni Trubel der letzten Faschingslage, die noch einmal den

ganzen Inhalt der Karnevalszeit ausjchöpfen wollen, ist bcx
Sonntag vor Aschermittwoch besonders dem närrischen Trei
Len gewidmet. Am Faschingssonntag ist dem Maskentreiben
auf Straßen und Plätzen offener Raum gegönnt. Maske und
Larve und Pritsche betreten an diesem Sonntag die Oeffentlich-
keit als ureigenstes Bereich. Die Narrheit feiert Triumphe, in
den Gassen stolziert die Eitelkeit, die Farbe, die Pose.

Und nicht nur die Großen ziehen, wie fast in Vorkriegs¬
zeit, in zum Lachen reizenden Gruppen daher und machen
Spektakel, auch dis Kleinen und Allerkleinstensind bunt an¬
getan und trippeln mit roten Naschen munter an der Eltern-
l>ttnd. Das bunte Spiel auf der Straße zieht die Schaulustigen
an, witzige Worte fliegen herüber lind hinüber, und abseits
steht der Griesgram , dem die ganze „Gaudi" wie sie in Bayern
sagen, gestohlen werden kann . . .

In ledern von uns lebt ein geheimer Drang , einmal aus
sich selbst herauszugehen. Einmal die Fesseln abzustreifen, in
die ihn der Beruf oder gesellschaftliche Verpflichtungen ge¬
zwängt haben. Einmal das Leben nicht so zu nehmen, wie
es ist, sondern wie man es sich gestalten ioürdc, wenn man
nicht der sein müßte, der man gerade ist. Meistens nicht nach
einem inneren Zuschnitt, sondern als eine Konzession an ein
standesschuldiges Schema.

Im Karneval umkleidet sich der Mensch mit Flitter und
Firlefanz, von dem er träumt , wenn er nackte Zahlen addiert,
deren Summe sein Weltbild beeinflußt oder gar gestaltet. Ei»
rnehr verstandesnüchterner Nordländer spielt sich in die Rolle
eines heißblütigen Spaniers hinein. Ein anderer tobt sich als
Maharadscha auf Teilzahlung aus . Im Fasching berühren sich
die Extreme. Das Unwahrscheinliche wird wie echt improvi¬
siert. Und berauscht um so mehr, je übersteigerter es ist. Denn
das ist die Würze des Karnevals , daß man für Stunden einen
Zipfel von dein hält, was ein Märchenmantel bleibt.■M

Betrifft : Omnibusoerkehr am Nosenmontag . Zur Be¬
wältigung des Verkehrs am Rosenmontag wird auf der
Omnibuslinie Mainz -Hochheim ab 8.35 Uhr bis 12 Uhr ein
20 Minutenverkehr eingerichtet . Wegen des außerordent¬
lich starken Ctraßenverkehrs in Mainz fahren die Omni¬
busse in der Zeit von 10 Uhr bis 18.35 Uhr nur zwischen
Hochheim und Brückenkopf Mainz . Richtung Mainz - Hoch-
heim : Ab 16.35 Uhr bis 18.35 Uhr verkehren die Omni¬
busse ebenfalls in einem Abstand von 20 Minuten nur
ab Brückenkopf. Ab 19.35 Uhr bis 23.35 Uhr verkehrt der
Omnibus wieder stündlich zwischen Mainz Hbf . und Hoch-
heim.

Gesangverein Liedertafel . Auf den Maskenball am
Fastnachtsmontag , abends 8.11 Uhr, wird hingewiesen.
Derselbe Verein hat am Fastnachtsdienstag großen Mas-
ksnrummel in der Burg Ehrenfels . Siehe Inserat.

— Tu -Ma -Va ist das Tagesgespräch in Hochheim. Jung
und Alt fiebert in der Erwartnng des Turner - Masken-
Balles am Fastnachtfamstag im „Kaiserhaf ", um Zeuge
eines würdigen Beginns der Fastnachtskampagne zu fein.
Wie uns van gut unterrichteter Seite mitgeteilt wurde,
sollen am Sainstag abend Filmaufnahmen gemacht wer¬
den, die bei der Zusammenstellung eines großen rheini¬
schen Karneval -Films Verwendung finden . Es ist somit
jedem Besucher Gelegenheit geboten , in späteren Zeiten
bei der Vorführung des Films sich selbst im Maskentrei-
ben zu sehen. Alle Vorkehrungen find getroffen , damit
sich diese Veranstaltung würdig den vorhergegangenen an-
schließe. (Siehe Anzeige).

t Großer Fastnachts -Rummel . Am Faffenacht -Dienstag
hört e mol all , do is beim Schreiber -Philipp wieder alte*
Weiber -Vall . Von jeher is des so eingeführt , baß es
immer Dienstags dort gibt e Pläsier . Die Großmütter
mit de Kinner un Enkelcher treffe sich do un sin jo mol
besonders froh . Do tun je wieder tüchtig ess Tanzbein
schwinge, und die Hauskapelle tut alte und neue Tänze
dazu spiele. Ce esse un trinke is a genug do, doun de
Keller un de Metzgerlade sin jo newedroo . Drum Ihr
Narren , jetzt wißter jo all , am Fastnachts -Dienstag giehts
bein Schreiber -Philipp uff de „Alte Weiber -Vall ."

Sängervereinrgung 1924 . Auf den morgen Fastnacht-
fonntag startfindenden beliebten Maskenball des Vereins
mit seinem närrischst ansgearveiteten großen Eröffnungs¬
spiel im Spiegelsaale zur „Krone " wird hiermit nochmals
ganz besonders hingewiesen . Am Fastnacht -Dienstag da¬
selbst großer Maskenrummel . Alle in Spannung verfehlen
Einwohner Hochheimes und Umgebung find freunölichst
e »geladen.

— Der Gesangverein „Harmonie " rust alle Närrinnen
und Narren für Sonntag , den 10. Februar abends 8 Uhr
11 Min ., zu seinem großen Maskenball in den närrisch
dekorierten Räumen des „Kaiserhof " auf . Das Komitee
wartet mit großen Überraschungen aus . U. a . hat der
König von Affkannixtan Ullay -Bullah sein Erscheinen zu¬
gesagt. Ganz Hochheim wird staunen , deshalb auf zum
Maskenball der Harmonie . Siehe auch Inserat in heutiger
Nummer.

Nadfahrerverein 1899. Wir verweisen auf unsere Ver¬
anstaltung am Dienstag 8.1l Uhr im Kaiserhof . Näheres
Inserat in der Dienstagnummer.

— Freiwillig in den Tod gegangen . Am verfloffenen
Mittwoch vormittag fand man in der Nähe der Flörs-
heimer Mühlen einen jungen Menschen aus Flörsheim
mit durchschnittenem Halse tot auf . Liebeskummer soll
die Ursache der traurigen Tat gewesen fein . Der erst 22-
Jährige begab sich am Mittwoch morgen anstatt zur Ar¬
beitsstelle in die Nähe der Mühlen und suchte dort den
Freitod . Der Vater des jungen Mannes schied vor Jah¬
ren ebenfalls freiwillig aus dem Leben.

# Wichtig für alle Straßen » und Wegebenutzer. Die
meisten jetzt an den Wcgübergängen in Schienenhöhe vor¬
handenen Warnungstafeln werden gemäß § 18 (9) der neuen
am 1. Oktober 1928 in Kraft getretenen Eisenbahn-Bau - und
Betriebsordnung nach und nach durch Warnkreuze ersetzt. Die
Reichsbahn macht auf diese wichtige Veränderung , die in der
Kenntlichmachungder Wegübergänge eintritt , durch Bekannt¬
machungen aufmerksam, welche auf den Bahnhöfen, in den
Warteräumen , Borhallen und sonstigen der Allgemeinheit zn-
-zänglichen Plätzen ausgehängt sind.

Eingesandt.
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitung .)

Hochheim am Main und Rhein.
Trotz Geheimhaltung ist ans Tageslicht gekommen:
Sachsen, Franken und Mattiaker , unter sich uneinig,

wollen jeder unsere Stadt für sich okkupieren. Also Ge¬
fahr von drei Seiten . Bereit sein ist darum Alles . Mit
der Metropole Mainz haben wir feit vergangenem Jahre
ein Schutz- und Trutzbündnis geschloffen und aus der
Hochheimer wehrfähigen Jugend ein stehendes Heer ge¬
schaffen. Aufgefangenen f- invlichen Depeschen zufolge soll
am Fastnachtmontag ein Angriff geplant sein. Deshalb
von Sonntag ab : Kriegszustand und Kriegsbesatzung der
Außenforts : Burg Eff Grün durch unsere Mannschaften,
verstärkt von der Mainzer Prinzengarde . Die Bevölke¬
rung Hochheims wird ersucht ein dem Kriegszustand wür¬
diges Verhalten cinzunehmeii.

Aus MHu«i>Fern.
A Darmstadt . (Hessen frei von Maul - und

Klaucnseuche .) Nach der neuesten Statistik vom 1. Fe-
brirar ist das Land Hessen wieder vollständig frei von Maul¬
und Klauenseuche. Bekanntlich war im letzten Halbjahr 1928
das Land längere Zeit ganz frei von der Deuche und während
der Wintermonate trat sie nur vereinzelt auf, während in
früheren Jahren gerade in der Winterzeit die Maul - und
Klauenseuche sehr stark ausgetreten war.

A Frankfurt . (B o m Frankfurter Karnevals-
tzu g.) Der Frankfurter Karnevalszug am Sonntag , den
10. Februar , setzt sich Punkt 2 Uhr mittags von den Anmarsch¬
straßen in Bewegung. Er kommt von der Wiesenstraße, durch
die Bergerstraße, Friedberger Tor , Vilbeler Straße über die
Konstabler-Wache, Zeil zum Roßmarkt, geht dann über die
Kaiserstraße bis zum Bahnhvfsplatz, Wiesenhi'tttcnplatz, Gut-
leutstraße nach dem Mainkai, wo er sich auflöst. Der Zug wird
etwa vier Kilometer lang. Es beteiligen sich daran au 2000
Personen. Das Programm weist 101 Zugnummern auf,
darunter eine große Zahl von Prunkwagen . Auch die Frank¬
furter Künstlerschaft wird mit einem Prnnkwagen beteiligt
fein.

A Frankfurt . (Verlängerung des L o h n a b ko in -
mensfürdieAnge st eilten .) Der im Frühjahr vorigen
Jahres zwischen den Angestellten-Organisationen und dem
Arbeitgeber-Kartell abgeschlossene Manteltarif für die An¬
gestellten der Industrie , des Großhandels uird Einzelhandels
ist von den Organisationen nicht gekündigt worden. Der Tarif
tauft dal)er automatisch weiter und kann frühestens zum
31. März 1930 gekündigt werden. Die bisher gezahlten Löhne
gelten unverändert weiter.

A Frankfurt a. M . (S t r a ß c n b a h n b c t r i e b s e i II-
s chr ä n ku n g.) Infolge der hohen Zahl von Grippeerkran¬
kungen unter dem Fahrpersonal der Straßenbahn (zurzeit sind
20 Prozent des Fahrpersonals erkrankt) ist die Straßenbahn-
dircktion gezwungen, einige Linien betriebsmäßig-' einznschrän-
ken oder vorübergehend einzustellen. So muß für die nächsten
Tage zunächst mit der Einstellung des Betriebes der Linie 11
gerechnet werden.

A Bad Homburg. (B ad Homburg führr die Lex
,Adickes ei  n .) Die Homburger Stadtverordnetenversamm¬
lung beschloß die Einführung eines Ortsstatuts über die Um¬
legung von Grundstücken zur Gewinnung von baureifem Ge¬
lände. Dieses Ortsstatut wird mit der bekannten Frankfurter
Lex Adickes aus Hem Jahre 1902 nebst Abänderungen von
1908 identisch sein. — Weiter wurden* der A.-G. für An¬
gestelltensiedlungen, die weitere acht Einzelhäuser erstellen will,
eine Hauszinsstcuer-Hypothek von je 5000 Mark bewilligt,
jedoch müssen die private» Anträge diesen Hypotheken voran¬
gehen. Die Gesellschaft für Angestelltensiedlungenbeabsichtigt,
ihre Neubauten an der nach Obcrurscl gelegenen Taunns-
straße zu errichten. Sie sollen am 1. Oktober beziehbar sein.
In der Geheimsitzung wurde prinzipiell beschlossen, daß die
Stadt die Bürgschaft für eine Hypothek auf die Kaufsumme
übernimmt , die die GemeinnützigeWohlfahrtspflege Frankfurt
für das Sanatorium Dr . Baumstark zu zahlen hat.

A Fricdrichsdorf. (Feuer in Friedrich sdor  f.)
Hier brach im Hause eines Schuhmachermeistcrs in der Bahn-
hofstraße Feuer aus . Der Brand konnte nur unter Schwierig¬
keiten bekämpft werden, da die Hydranten eingefroren waren
und das Wasser in Eimern herbeigeschafftwerden mußte.

A Limburg. (G e h e imer S a n i t ä t s r a t D r. D i e -
fenbach ge st orbe  n .) Nach längerem Leiden starb der in
Nassau weitbekannte Geh. Sanitätsrat Dr . Johannes Diefen¬
bach kurz vor Vollendung seines 78. Lebensjahres.

A Mainz . (Domkapitular Prof . Le nhart
6 0 Jahre  a l t.) Am 8. Februar bollendete Domkapitular
Prof . Georg Lenhart sein 60. Lebensjahr. Der Jubilar , der
in Gernsheim a. Rh. geboren ist, bezog 1889 das Priester¬
seminar in Mainz . Nach kurzer Tätigkeit als Kaplan in Bens-
Heim kam Prof . Lenhart 1891 an das Lehrerseminar. ' Im
Jahre 1920 wurde er vom Bischof Kirstein ins Mainzer Dom¬
kapitel berufen.

Die „Santa Maria " aus der Ausstellung.
Auf der großen Americano -Jberischen Ausstellung

wird eine Nachbildung des Schiffes „Santa Maria ",
auf dem Christoph Kolumbus die Entdeckungsfahrt
nach Amerika unternommen hat , ausgestellt werden.

A Mainz . (Der frühere  L a n d r a i $1 : stich ' atl afnn
g e ft orbe  n.) Hier starb der frühere Landrat deW »ehr an
ivaldkreises, Geh. Regierungsrat Friedrich Dir au föc
stammte aus Nassau und verwaltete den Oberwest" ttt!1 P " che Zahl
von 1868—1896. Kn. ist naci

A Mainz . (Der Senior der hessistP.
>m s f r a kt i o n.) Das älteste Mitglied du .

Zentrumsfraktion , Rektor Winter in Mainz,7 fnritrtv fptr» All vTAftifCt

Aus
Hessen, seit 1919 Mitglied der ZentrumsfraktionJ*
Stadtverordnetenversammlung und seit Juli
der hessischen Zentrumsfraktion im Landtag. Der,.,
bund wählte Rektor Winter zum Mitglied des
der: Vorstandes und zum Vorsitzenden des Geschöpf". q-

A Wiesbaden. (Die britische  Bcftst ÄL Präsident de:
a r m e e a m R h e i n.) In Erwiderung einer F- ^ der Hai
klärte der britische Kriegsminister Worthingwiĥ ^ längere
Londoner Untcrl-aus , daß die Stärke der britischen̂ ftj usA'Vwerrskaiiinrm»» <vm » Win 1 cy .. „- - «OOO“ Sl

... dem Ablcb
^rechnen. Di,

7. Februar sein 60. Lebensjahr. Rektor Winter f *%stnEstZ"' die ©i
vember 1921 Vorsitzender des Katholischen LehrA «« Der,am

ormee am Rhein am 1. Januar annähernd 6M ' Um Präst
die Truppen sämtlich in der ' ^ . Ftzchaftsratctragen habe und sich die Truppe,

von Wiesbaden befänden.

Sine smchibare Mullat-
Vierfacher Mord.

KÄ
' » er Schw

1 11 Meineidsver
Lebens

-n Geestha
ivurde

In dem in der Niederlausitz gelegenen Dosill. . «n Geesthc
de ein vierfacher Mord verübt. Im Stall ^ stj,,. . .natsgebwt-

vvestehers Witschas riß sich das Vieh los und is* A gl
auf die Straße , worauf Dorfbewohner in das ,5tz ^ -tig rüstig
drangen und den Gemeindevorsteher, dessen Fra« P >eesthacht<
und die Schwägerin ermordet auffanden. Das W »itn-, .̂ lsschwieril

den, wurde aber erst entdeckst als sich das durch dass ^ °lge  der imr
Hungern wild gewordene Vieh losriß und brüllet scheu
Dorfstraßen rannte.

Im Stall lag die 24jährige Tochter mit zahl̂ ' ĵ 5«- Staatliche
und Stichlvunden ans einem Strrhhaufen tot. * jJ )«.1, Katteg
war angezündet worden. Auch an verschieden̂ „JKssbruch --in
' ‘ ' ll in BratwM MoskauStellen ist versucht worden, den Stall in
wahrscheinlich, um die Mordtat zu verwischen, a
Feuchtigkeit haben die Flammen jedoch nicht um
Der 46 Jahre alte MmieindevorstechrWitschas M j ^
Arbeitszimmer. Er ist durch einen' Schuß, eingebracht,
seinem eigenen Jagdgewehr , getötet tvorden . ^ » Mtschas.

litZ i» Gefahr.

Ä -̂ utsch
gemel!

her Fisc
'tuch crlittei

seinem eigenen Jagdgewehr , getötet tvorden. M
hat ihn der Mörder , lote die vorhandenen Blutspuffk^
lassen, im Borraum des Hauses erwartet , niedcrgci^
dann in das Arbeitszimmer geschleift. Ter Tod
Stelle eingetreten sein. Einen furchtbaren AnblickI ^
oberen Stock des Hauses gelegene Zimmer . WätzCliii8 u ,i i r .ii * OQl . . . , 4i. . .- . . _ _. . e ("s*._ CY*y\ - . r diehoben tveisen Blutspuren aust Frmi Witschas, »ronstan'a
lwnsjahre steht, und ihre fast gleichaltrige SchMlP f>
scheinend durch furchtbare Schläge auf den Kopf„ M %ah S,
tvorden. Zwischen ihnen und dem Mörder muß ^ (
ter Kampf stattgefunden haben. ^

In dringendem Verdacht, das furchtbare
sich als Lust- und Zkaubmord herausqcitelli hast

17jährige Pflegesohn des er>n- jhaben, steht der r , . . . ... . „
Paares, der als Knecht beschäftigte ehemalige
aus Bärwalde bei Uhyst. Er hat am Montagab-'^
bildungsschule nicht besucht und einen Schlilfrc>"'>
abholen wollte, barsch abgcwicsen. Hierbei ist j -
unruhiges , verstörtes Wesen ausgefallen. Am JjJLW
mittag soll er auf seinem Fahrrad auf der £fln \L|i| i '
Uhyst gesehen worden sein. Die LandeskriminE
sofort mit allem Nachdruck die Ermittlungen a»

Von den Zimmettsstjen. „
Frieden unter „Rolandsbrüdern " und „Haink"'^.
Einer Anregung des Vorstandes der

Zentralverband der
oes -vorstaiiocs der »rf ;

Zimmerer folgend , fanb t'in  y r®c Wege,
'infame Beivreckung zwis^ , AM - >. ^benslän

Zünfte
Bolkshaus eine gemeinsame Besprechunĝ zwischH^
tretern der Zimmerlente-Berbände und .
men im Dresdener Bezirk verschiedene Zünfte
die „Rechtschaffenen Fremden" (auch „SchwarZlH.f.
heißen), die „Freien Rolandsbrüdcr ", die „Ehro"
Vogtländer", die je zwei Vertreter entsandt lstitckN.

Nach vielstünd'ger, lebhafter Aussprache
Beschluß einstimmig gefaßt: „Die Vertreter vKpst,)
dallir zu sorgen und c'inzutreten, daß in Zukunft
tätigkeitcn und gegenseitigen Herausforderungen
und versprechen, auch alles daranzusctzen, daß,
Feindseligkeiten untereinander eingestellt tverden-

Ein echier Zubens veruntreul-
Im Leihhaus versetzt.

Nach einer Meldung Berliner Blätter stellt',^
den Nachforschungenzur Aufklärung der Betrnf̂ Pst
Bürovorstehers, in die auch zwcifelhâ "
geschichten Hineinspielen, heran

ztveifelhafte Wechst'l' ' F ^
aus . daß der BürAf f'

staatlichen Le'ihamt einen echten Rubens , den hcU^
darstellend, für 16 000 Mark versetzt hat.
Ivurde von der Kriminalpolizei beschlagnahmt. 20- .iji®|
Besitzer wurde ein Gras Schack von Wittenau £jl|

Graf Schack gibt an, daß er im November vop-̂ l
in einem Berliner Kaffee das Gemälde von zwe> ^
warb, die sich Roscntha! und Mosrojewski nannte»- »
fer übergab ihnen vier Wechsel zu je 10000 SR«*". . ,
später, daß die beiden Verkäufer die Wechsel"' a,
*■*“ - - ■ • SM!hatten und daraufhin verschwunden waren,
gab Graf Schack dem Bürovorsteher das RudensS'stf
mit er cs in seinem Interesse verlaufe. Tiesee

Die Llnruhest in domday.
34 Tote und 327 Schwcrverwundete- ^

Die Unruhen in Bombay nahmen am
Hinzuziehung englischer Truppen ihren FortgaEjii^
Stellen der Stadt schossen die Truppen auf die
Bei den neuesten Straßenkämpfen wurden
Personen getötet und 51 Personen schwer verletzt- -st
rcchnung der heutigen Opfer wird die Gesai
mit 34, die der Schwerverletzten mit 327 an«

er venetz'-, . xe-

GesaMtZ«̂ .^angegê fc
die Zahl der Leichtverletzten 600 übersteigt. JtN^CO_ X._«. i . < •. «. r..*•/ «vi 1_ _r+itlUV4i
aon Bombay wurden in den frühen tNvrgenstuw^ P
thanS zu Tode gesteinigt. In einem anderen
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massakriert rvorden . Bo » den englischen Lrnp
^. nunmehr an ben tvichligsten Punkten der Stad.

Friedrich S-Y'M xj ^ ^ hre ausgestellt worden,
den Oberwcst̂ it,, Etliche Zahl der bei den Unruhen in Bombay gr¬

au d r a t ^7
Landrat des

tl{H51 . ucr uvi  ih :ii  uniuijvu ui ^ uuivuy $v-

IH"Mncn ist nach Meldungen aus Bombay auf 41 ge-
r de ssisch ^^ ib-» Ableben einer Anzahl von Schwerverletzter■ ü . . j1*tcdittpn ^ ii» tttth WflhrttnnR1:

Donnerstag
Mitalied dcr Dr ^ ,. ^ chnen. Die Führer der Hindus und Mohamme-

voW P,,n°"!Ealteten am Donnerstag einen Umzug , begleite!
N^ um die Gemüter zu beruhigen . Im Anschluß

* & $ &,* ‘ “ ' ..

Maiiig,

llschê LehrelW,»̂ Versammlung von Vertretern aller politischen
unsfraktion ^
ei. Juli ifU
Landtag. Aus all« Mt.zlied des gaf
des Geschäft
{dic B «f«C L̂ . Pkäsident der Handwerkskammer Berlin gestorben,

rung einer Mder  Handwerkskammer zu Berlin,  Karl•%!, !>j :rl u
Worthi »gto»Ä längerem Leiden verschieden. Er war Mit-
>er britische" Ä. e, .Handwerkskammer seit April 1915 und wurde am

i^ ,n ®f4922 mm N^ ü^ nten gewählt , ferner zum Mi .gliedelähernd 6l>!0 ö.wn Präsidr
ntlich in der dM̂ irtschastsrates.■5

Nullst
n«,°'"^ dsvcrfayren gegen Major Buchrucker . Wie der
e .^ iger" berichtet , ist aus Antrag des Reichswehr-

gegen Major Buchrucker wegen seiner Aussagen
'!ei !m ^ Schwurgerichtsprozeß gegen Oberleutnant

Meineidsverfahren eröffnet werden.
104. Lebensjahr gestorben . Im Alter von 103

leaenen Doll/ , in  Geesthacht die älteste Einwohnerin des Ham-
snr Stall desI ^ ." Staatsgebiets , Wwc . Luise Sowa . Die Frau wäre
los und ran»'J !,.J ^ Jahre alt geworden . Sie war bis in die letzte
-er in das W hi ^ 'stig rüstig und hat sich im vorigen Jahr sogar
ressen Fra » Gecsthachter Stadtratswahlen beteiligt,
en . Das M » ^ Eisschwierigkeiten an der schwedischen Küste . —
m Montag t» fttzen fest. Die Schwierigkeiten für die Schiffahrt
as durch das ^ |* Wfte der immer stärker werdenden Eismassen an

nnd brüllen" ' d i s ch0 n Küsten immer größer . Zahlreiche

er mit zahlrcs>
rufen to!. I , ,

verschiedene" ^
all in Brai^ ll
erwischen. ,vli
! nicht um m
Witschas lag ■
Schuß , ve"

E °>n
>n Gefahr . Fortgesetzt laufen in Gothenburg
Staatliche Eisbrecher sind unterwegs , um Hilfe

u \ $ m Kattegat sitzen etwa 100 Schiffe in. Eise fest.
-̂ 1-fsbruch eines deutschen Dampfers bei Murman.

gemeldet wird , hat in der Nähe von fit r -
Fischdampfer namens „Leine" bei Kanin

'euch erlitten . Der russische Dampfer „Asimu " ist
"r .MtzL ' JU Hilfe geeilt und hat cs am 6. Februar nachSSBSßft. ' "

icn Blu
tet , nicderge

Ter Tod « AL
cen Anblick d> .>1,

^ de

:t1 Y

, .. .. Durch die Kälte ist die Besatzung stark
.. »rtî ' Mj'^^ ft gezogen und wird zwecks Erholung kurze

>>i,J"/ ? uan verbleiben , um dann den Fischfang im
fortzusetzen.

!l Luxusdampfer mit 800 Fahrgästen gestrandet.
mchnde"M » « „Aibania " , der mit 800 Fahrgästen von
" ich d»„ ftach Konstautinopel unterwegs war , ist in der

,«>ftcif \  sn>0»ftan -ja gestrandet . Drahtlose Hilferufe wurden
Orif , Amestation in Konstanza ausgefangen . Da sich
' " «, - vahrgästen zahlreiche russische Staatsangehörige

n/ ! die Regierung nur unter der Bedingung Hilfe
^8 sich die Fahrgäste der politischen Quarantäne

.chtbare 1’ ••
C»‘1 ‘ Mann der „Aquiicya " ertrunken , lieber den

Hirt? 8 Schleppers „Aquileha " zwischen Ge nu a und
^ Üchnelbet, daß Vvn der neun Mann starken Be°

Mann retten konnten . Drei andere wur-
r wchUts ^ '" en geborgen , ivährend die übrigen vermißt wer-»i-rbei ist
cn- Am D' 5 Kvch
uf der Land!- ,i
ndeskrimmack
Ölungen aus»

r 'ijen
und „H-nnbl"!
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fand-d.
l" ch s
d Zün
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Guerra in ein Madrider Militäraesängnis
.MI>D Per bisher auf dem Kanonenboot „Canalejas"

J >--Ulaligc Ministerpräsident Sanchez Guerra ist
"gebracht und in ein Militärgefängnis einge-

>. " • Seine Verurteilung soll in allernächster Zeit

; Deutscher in Frankreich zu lebenslänglicher
i t>erurtcilt . Von dem Schwurgericht des De-

sher See -Alpen in N i z z a wurde der Deutsche
wegen Ermordung des Bootseigentümersnd -n- ^ !„ t L wegen Ermordung des Bootseigcntn

wisch--ft K %.  J ^benslänglichcr Zwangsarbeit verurteilt.
-ill». "»ri

er
bvn de» Äerzten nicht als ovll zurechnungs-

wrlrde , nahn . das Urteil ohne jede Be¬
ste st""'

.
, die „Eht " sih Dnscĥ uer in Australien . Nach Berichten aus
saudt lchttc ^ jj 1 rden in Coonamble im westlichen Teile von
iprache to" "?,« ,'rlZ1 40 Gebäude , darunter zwei Banken und
rtreter veE (>M * ein Schadenfeuer vollkommen zerstört . Was-
n Zukunft a»̂ «. ^ ^ starker Wind machten die Löscharbeiten un<"bcr-cdcrunge » w
setzen, daß'
It werden.

runtkeut.
etzt.

Nähe wütenden Buschfeuern zurück-

Ĵ fih*8 keine Einigung in Preußen.
9. Februar . Im Preußischen Landtag Hai

fÄH.-r ffefti« %|I ? des Ministerpräsidenten Braun eine Aus-
der BetrüS^ ^ Vertretern der Regierungsparteien uni
".S -'-lH » der Temsch». V°lLpaL?ŝ ttN ^ m Tmch
de? fk tu «q 'i bic  Verhandlungen um die Erwcitcruua

!s. de.i^ iKMn Ln ^ ,̂ u^ " ” '* * -
ha .. D °s/jÄ z
nahm .. 2® j#

en sachlich nicht wcitergekommen.
eite wie auch von dcr Sozialdemokratie

Liiienan
..... , :cttt-, erklärt, daß eine Verkoppelmig der Siegre-

er"' J E Unter» • Pieußen mit der Regicrungsninbildüng
. , nr ..gligck ', o>> tc, itcn Umstünden tvicdcrholt werde» würde,
vembcr v . ^ . . ‘«t einschließlich der Sozialdemokratie wurde
isk? rauntc"' 1/ >»?' Ä»aK?-Cnöd) lüic toor  grundsätzlich die Herstellungek̂j ĉ !" .ou als erforderlich bctrachken.
lM>Bl«'-- y:  frecher des Zentrums wurde erklärt, daß die
-bcchic f,̂ bvxr.̂ Msfraktion aus den ausdrücklichen Wunsch

iuluhSi ên  K "as bereit gewesen lvar, aus einen
^ 5>utethf' ,cn  der Deutschen Volkspartei zu verzichten,
e. Drei si?lg der Verhandlungen im Reich sei aber für

fyL5ltW„0? des Preußischen Landtags eine neue Lage

SCJ!‘»JrW1’1# ^ Nuh^ M K "as berei
Rubep -fv̂ kff̂ ch. ß' -Zunsten der

% . >5h ;/ !0m  de
i? r,. ^ wlgebeste

Sitz an sie abzutretcn, für das Zentrummbay.
lerwundctc ^
r am
r

t ' di).' "’ Die Sozialdemokraten ließen erklären , das
Ätstc,, 3 Freiwerdens eines der drei bisher vom

»3' . ;? !(( ' ^ ' "siterien Anspruch aus vier Ministerien
\ö' lS* 5 lie  Deutsche Volkspartei 'ließ erklären , daß
?ts>̂ zwei Ministersitze aufrecht erhalten

h> iir

J7 angege^ M ^ ^ «^ ftI)l-efeli(f)  j, flö  letzte Wort dar¬

irden

fA> V ih'1' V' *,W**JI
i ,cia . *• « » «« werde und daß die aus-

? !' ^ ? Mudliii !geu klang aber doch dcr Wunsch
‘Jt **» ’vtt  A. .0  der vorhandenen Gegensätze schließlich doch

i'Uit. J -'vJ f‘j
ivrgenstuNJ^anderen

<it; k un 9cn  sollen demnächst fortgesetzt werden.
>°dvch noch nicht festgesetzt.

DeuisHer Reichstag.
Das Arbeitsschntzgesetz im Reichstag.

Berlin , 6. Februar.
Der Präsident eröffnet« die Sitzung um 12 Uhr mit der Mit-

.eilnng , daß der AbgeordneteStöcker (Komm.) ihm eine Erklärung
überreicht habe, die außerhalb der Tagesordnung zur Verlesung
gelangen sollte. Die Genehmigung zu dieser Verlesung habe er
nicht erteil .. (Hört, hört ! bei den Komm.) Die Erklärung cnt
halte eine Menge Vorwürfe , Anschuldigungen und Verdächtigungen
gegen den amtierenden Präsidenten ivcgen der gestern erfolgten
Ausschlüsse kommunistischer Abgeordneter. Um dem Vorwurf
einer subjektiven parteilichen Entscheidung cntgegenzutreten, sei
er bereit, dem Acltcstenrat die Entscheidung über die Verlesung
der Erklärung zu überlassen.

Das Haus setzte die erste Beratung des Arbeits-
schu tzg c se tze S fort.

Abg. Fahrenbruch (Ztr .) erinnerte an die umfangreichen
Vorarbeiten , di« bereits der frühere Reichsarbeitsminister Tr.
Braun für das Arbeitsschutzgesetz geleistet hat und sprach diesem
den Dank seiner Fraktion aus . Der Redner erhoffte eine baldige
Regelung auch der Gebiete, die jetzt noch von dem Entwurf aus¬
genommen sind.

Abg. Rade! (Komm.) konnte in dem Gesetz keine sozialen
Gesichtspunkte erkennen. Ter Entwurf sei noch viel schlechter
als der frühere Entwurf der Bürgcrblockregieruug, den der
Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund als einen Hohn aus den
Achtstundentag bezeichnet habe.

Abg. Schneider-Berlin (Dem.) nannte den Entwurf einen
bedeutsamen Fortschritt aus dem Wege zu einem einheitlichen
Arbeitsrech..

Abg. Beier -Dresden (Wirtsch. P .) erklärte, so lange die
anderen Länder ihren Zollschutz und ihre lauge Arbeitszeit auf¬
recht erhalten , werde das vorliegende Gesetz in seiner Wirkung
)as Gegenteil eines Schutzgesetzes sein.

Abg. Schwarzer (B . Vp.) wies darauf hin, daß weder Arbeit¬
geber noch Arbeitnehmer von dem Gesetz befriedigt seien.

Abg. Stöhr (Nat .-Soz .) erklärte, auch seine Freunde hätten
1» der Vorlage lebhafte Kritik zu üben

Abg. Jäcker (To ;.) bedauerte die H-rausnabme der Land¬
arbeiter aus dem Gesetz, die auch wieder als Arbeiler zweiter
Klasse behandelt würden.

Atzg. Tantzen (Dem.) äußerte Bedenken gegen die Borlag«
vom Standpunkt des kaufmännischen und gewerblichen Mittel¬
standes.

Damit schloß die Aussprache. Die Vorlage geht an de»
Sozialpolitischen Ausschuß.

Es folgte die Beratung der
Anträge über die Erwcrbslosensürsorge , insbesondere der

Ausdehnung der Kriscnsürsorge.
In der Aussprache beantragte Abg. Frau Tcusch (Ztr .), daß

den Gemeinden die Mehrkosten ersetzt werden, die ihnen aus der
weiteren Ausdehnung der Krisenfürsorge entstehen. Das Zen¬
trum habe allerdings nicht die Auslegung erivartet , die im Aus¬
schuß dem svzialdemakratischcnAntrag gegeben worden sei. Es
richte daher die eindeutige Frage an die Regierung , wie sie di«
Krisenfürsorge durchzuführen gedenke.

Reichsarbeitsminister Wisscll beantwortete darauf die Frage»
der Zentrumsrednerin . Die Regierung sei grunüsätzlich bereit
die Krisenfürsorge auf alle Berufe auszudehnen, Dns könni
allerdings nur im Rahmen der der Regierung aus Grund de-
bestchcnden Gesetzes gegebenen Befugnisse erfolgen. Die Regie¬
rung könne nicht ermächtigt sein, das erst im Dezember be^
schlossene Gesetz über die Saisonarbeiterfürsorge nun als anf-
gehobcn zu betrachten.

Abg. Aufhäuscr (Soz .) wies de» Vorwurf zurück, daß die
Sozialdemokratie einen Beschluß durchsetzen wolle, von dessen
Undurchführbarkeit sie überzeugt sei.

Abg. Badel (Komm.) nannte das Verhalten der Sozialdemo¬
kraten den „Gipfel der Schamlosigkeit" und erhält einen Ord¬
nungsruf.

Atig. Ersing (Ztr .) erklärte, die Stellung des Zentrums zur
Sozialpolitik werde nicht davon beeinflußt, ob cs innerhalb oder
außerhalb der Regierung stehe.

Im Ausschuß habe der Vertreter des Finanzministers erklärt,
die Durchführung des sozialdemokratischen Antrages würde
6,0 Millionen Mark kosten, er werde ihn bis zur Höhe von
2,9 Millionen Mark durchführen.

Damit schloß die Aussprache.
In der Abstimmung wurde ein kommunistischer Antrag , die

Krisenmiterstützung aus alle Berufe auszudehnen, nni 272 gegen
66 Stimmen der Kommunisten und Nalionatsozialisteri bei 60
Enthaltungen der Deutschnationalen abgelchnt. Abgelehnt wurde
auch dcr von Pen Kommunisten und Nationalsozialistcu wieder
aufgenommene ursprüngliche sozialdemokratischeAntrag , die Bc-
zugsdauer auf 52 Wochen zu verlängern . Als Vizepräsident von
Kardorsf dieses Ergebnis niitteilie , erhob sich ein Tribünenbesniher
und hielt minutenlang unter stürmischem Beifall der Kommu¬
nisten und anderer Tribünenbcsucher eine Schimpfrede gegen die
Sozialdemokraten in den Saal hinein , v. Kardorsf verließ der
Prasidentensitz, womit die Sitzung zunächst unterbrochen tvar . Die
Rede von der Tribüne wurde fortgesetzt.

Rach einiger Zeit erscheinen Kriminalbeamte und entfernen
die demonstrierenden Tribülienbesuchcr gewaltsam von der Tri¬
büne. Hierbei kommt cs auch zu Handgreislichkeitcn, da sich die
Demonstranten mit alten Kräften gegen die Entfernung wehrten.
Einige der Demonstranten werden infolgedessen an Kops und
Füßen gefaßt und einfach über die Bänke geworfen. Auf dem
Gang hinter der Tribüne und auf den Treppen setzte sich der
Kamps niit den cntsernten Demonstranten sort.

Nach Wiedereröffnung dcr Sitzung wurden die Ausschuß¬
anträge über die Ausdehnung der Kriscnunterstützung gegen die
Stimmen dcr Wirtschaftspartei und der Christlich-Nationalen
Bauernpartei bei Stimmenthaltung der Deutschnationalen ange¬
nommen.

11m 16,15 llhr vertagte sich das Haus aus Montag 15 Uhr.

Das demokratische Wehrtzrogramm.
Gegen eine Politisierung der Reichswehr.

Das von dem früheren Reichsminister Dr . Külz den;
Wehrallsschuß der Demokratischen Partei unterbreitete und
vvn diesem genehmigte Wehrprogramm tvird am 12. d. M.
den Parteivorstand beschäftigen. Es wird darin gesagt, daß
die Reichswehr ein sicheres Instrument des Sisiate 's zum
Schutze des .deutschen Volkes und der Unversehrtheit der
Republik sein muß . Daher müßten die Angehörigen der Wehr¬
macht in tiefster und engster Verbindung mit allen Schichten
des Volkes stehen. Auswahl der Mannschaften , Offizierersatz
und Befördcrnna dürften nur unter dem Gesichtspunkt der

persönlichen und nicht standesmäßigen Eignung vor sich gehen.
Eine Politisierung der Reichswehr sei abzulehneu . Alle außer¬
halb der Reichswehr stehenden militärischen oder tochrmgcht-
ähnlichen Verbände müßten ebenfalls abgelehnt werden.

Ncbersichtlichkeit und Klarheit des Heeres - und Marine-
ctats seien selbstverständliches Erfordernis und unkontrollier¬
bare Fonds dürften nicht vorhanden sein. Die zur Entlassung
kommenden Angehörigen der Wehrmacht müßten einen Rechts¬
anspruch aus angemessene wirtschaftliche Sicherheit haben.

pMsche TageMau.
"*■* Beschlüsse des Reichsrates . Der Reichsrat verabschic-

dete endgültig die Handwerksnovette , den Kcllogg-Pakt , den
Handelsvertrag mit Litauen und das Abkommen niit Rumä¬
nien über die Regelung finanzieller Streitigkeiten.

*<-» Borstandssitznilg der Zentrumsfraktion des Preußischen
Landtages . Der Vorstand der Zentrumsfraktion des Preußi¬
schen Landtages hielt eine Sitzung ab , in der die Konkvrdais-
frage besprochen wurde . An der Sitzung nahmen auch dic
Reichstagsabgeordneten Kaas und Stegerwald teil.

-1-» Keine Einschränkung des britischen Flottenbau¬
programms . T -er erste Lord dcr Admiralität . Lord Bridge-
mann , bestätigte in schriftlicher Beantwortung einer Ansraae
im Unterlans , daß die Admiralität nicht, >vie verschiedentlich
behauptet worden sei, die Absicht l)abe , an ihrem Bauprm
gramm für 1928 irgendwelche Abstriche zu machen. Dir
Aufträge für die Durchführung des Programms werden
demnächst vergeben werden . Auch in den Voranschlägen für
das nächste Jahr wird , wie der diplomatische Korrespondent
der „Times " bestätigt , kein Abstrich erfolgen , der irgendwie
ins Gewicht falle.

Der Znflerburger StrafanstaUSmord vor GeriHt.
Füns Schupobeamte führen den Mörder in den Gerichtssaal.

Vvr dem Schwurgericht zu I n st e r b n r g begann die
Hauptvcrhandlung gegen den aus Memel gebürtigen Schiffs-
Heizer Wilhelm Lack ivegen Mordes an den Strafanstalts-
oberwachtmcistern Zacharias und Noujok in Insterburg , be¬
gangen gemeinschaftlich mit dein Raubmörder Bercher . Der
Vorfall , der sich im Dezember v. I . abspiclte , erregte damals
großes Aufsehen. Lack erschien in der Strafanstalt , um dem zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilten Raubmörder einen
Besuch abzustattcn . Dabei gelang es ihm , mehrere geladene
Revolver einzüschmuggeln und auch dem Raubmörder einen
solchen zuzustecken, der dannseinen tödlichen Schuß auf den
Hauptwachtmeister Zacharias abfenert «. Der hirizueilende
Oberwachtmeister Naujok erhielt ebenfalls einen Schuß , an
deren Folgen er starb . Bercher brachte sich einen Schuß bei
und starb am nächsten Tage . Der Andrang des Publikums im
Gerichtssaal ist sehr groß . Der Angeklagte wurde von fünf
Schupobeamten gefesselt in den Saal geführt.

SKott-Mchrichteil.
Radsport.

TaS ztveite Frankfurter Sechstagerennen dieser Saison wurde
durch ein "Stunden -Punkre-Fahren für Amateure eingeleitet, das
von 21 Fahrern bestritten wurde und mit zwei Ausnahmen ledig¬
lich lokal besetzt war . Das Rennen wurde van Rudolf -Frankfurt
Mit 6 Punkten vor dem eine Runde zurückliegenden Schmitz-
Frankfurt mii 12 P ., Hobein-Fronkfurt 6 P ., Getimann -Frank-
fnrt 6 P . und Glciser-Franksurt 6 P . gewonnen.

Bis zum Beginn des langen Rennens hatte sich die Halle
mir etwa 6000 Zuschauern gefüllt, für den ersten Abend eine
überraschend hohe Besucherzahl. Die ersten beiden Stunden des
Rennens nahmen einen selten eindrucksvollen Verlauf . Die erste
Prämie war schon 20 Minuten nach Beginn füllig und wurde
unter großem Jubel von Degraeve gewonnen. Gleich darauf
entfesselte Vermandel eine Jagd , die jedoch von Koch gestoppt
wurde. Nach einer Stunde , um 11 Uhr, waren 40,720 Kilometer
zurnckgelegt. *

D-mpsey sieht in Schmeling den kommenden Weltmeister.
Ter deutsche Schwergewichtsexmcister Max Schmeling wird am
Freitag Gast des deutschen Botschafters in Washington sein. Der
frühere Weltmeister Denrpsey erklärte, daß seiner Meinung nach
Schmeling als nächster Weltmeister im Schwergewicht anzusehei»
ist. Dempscy uutcrstrtck) besonders, daß Schmelings Kampfstik
seinem eigenen vollkommen ähnele.

Äunkes Allerlei.
„Der Fluch der Berühmtheit ."

Das Württcmbergifthe Landesmuseum in Stutig -art zeigt
im Februar eine eigenartige Ausstellung : „Der Fluch der Be-
rühmtheit ". An Hand des .Materials , das in liebenswürdiger
Weise vvni Richard -Whgner -Museum in Eisenach zur Ver¬
fügung gestellt wurde , wird eine überraschende Menge von
Karikaturen , Parodien und industriellen Objekien vorgeführt,
die die große Popularität eines der bedeutendsten Söhne des
19. Jahrhunderts besser veranschaulicht , als dies Denkmäler
und gclvaltige Bücher zu tun vermöchten . Nicht Ehrenniilglied-
schasten oder Orden , nicht Vorträge oder Straßenbcnennungeu
sind für die Volkstümlichkeit so maßgebend , wie der Umstand,
daß sich der Griffel des Karikaturisten oder dic Feder des
Parodisten eine hervorragende Persönlichkeit beständig zur
Zielscheibe seines nicht immer liebenswürdigen Spottes wählt;
namentlich aber , daß sich seiner schließlich die Schundindustric
bemächtigt und seinen Namen nicht nur in Briefpapieren oder
Zigakrcnpackungen , sondern in jeder erdenklichen Kitschform
bis zur Krawatte und zum Aschenbecher ausschlachtet . Welche
Geschmacksverirrungen möglich sind, hat ja der Zeppelin - und
öindenburg Kitsch zum Ncberdruß bewiesen.

Eine Frau schreibt eine Weltgeschichte.
Die Frau des englischen Botschafters , Lady Tyrell , hat als

erste Frau es unternommen , eine Weltgeschichte zu schreiben.
Das Werk soll sieben Bünde umfasse» und soll von den ersten
Anfängen der Kultur bis zur Errichtung des Völkerbundes
reichen . Der erste Band ist bereits erschienen. Mit ihrem
historischen Werk will die Verfasserin der „aus männlichem
Geist erwachsenen Weltgeschichte von H. F . Wells ein aus
tveiblicher Auffassung hervorgegangenes entgegenstellen " .

«
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Prng Pong eine Geisteskrankheit.
Eine niedliche Geschichte wird aus Budapest berichtet, wo

-or einiger Zeit die Weltmeisterschaften im Tischtennis start-
ftlnden. Kam da, ein Schwede verspätet an und wandte sich,
da er keine Zeit verlieren wollte , an den nächsten Schutz¬
mann , um den Ort der Austragung dieser Meisterschaften zu
erfahren . Nun beherrschte er außer seiner Heiinatsprache keine
andere, versuchte also durch Wiederholung des Wortes Ping
Pong , die er mit entsprechenden Handbewegungen begleitete,
denr Schutzmann verständlich zu machen, was er wolle . Der
schüttelte zuerst den Kopf, dann wurde ihm nnheinrlich. Er
glaubte, einen Geisteskranken vor sich zu haben und brachte
ihn auf die nächste Wache. Dort wiederholte der Schwede,
nun schon (wegen der vorgeschrittenen Zeit) etwas nervöser:
Ping Pong , Ping Pong . . . Man telephonierte an das Buda-
pester Irrenhaus und bereitete inzwischen den Transport de§
angeblich Irrsinnigen in die Heilanstalt vor. Zufällig erschien
der Kommandant der Wachstube, der sich im Sport etwas
auskannte, und schnell war dem begeisterten Ping -Pong-
Schweden geholfen. Wenige Minuten später folgte er den hin
»nd her fliegenden Bällen vom Klubsessel aus.

4b Schutz der notleidenden Tierwelt . Durch die andauernde
starke Kälte, verbunden mit tiefem Schnee, lind alle frei
lebenden Tiere in große Not geraten. An alle Tierfreundl.
ergebt daher die Mahnung , besonders der hungernden Vog¬
te in Mi gedenken und ihnen täglich Futter zu streuen, auch
darauf zu achten, daß die Pferde warme Decken haben und
nicht unnötig lange im Freien stehen müssen, daß die Stalle
fiir Kleinvieh und Geflügel , sowie die Hundehütten dicht und
warm sind und öfters mit frischem Stroh versehen werden.
Auf dem Lande sollte man auch des Wildes , das letzt be¬
sonders zu leiden hat, nicht ganz vergessen »nd chm das
Durchhatten durch Verabreichung von Heu, Kartoffeln , Rüben
and Wegräumen von Schnee an geeigneten Stellen zu er¬
leichtern.

Frankfurt a. M., 8. Februar.
— Devisenmarkt. Der Kurs der Marl stellte sich auf

4,2132 Rm. je Dollar und 20/!056 Rin. je englisches Pfund.
— Effektenmarkt. Die Tendenz der Börse war merklich

schwächer. Renten und Anleihen waren ans die leichte Geld¬
marktverfassung etwas angeregt.

— Produktcnmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm.:
Weizen 23.50—23.75, Roggen 23.50, Sommergerste 24.50—24.75,
Hafer inländ. 24.00—24.25, Mais (Mixed) 23.50—28 75, Weizen¬
mehl 83.25—34.25, Weizenmehl Riederrhein. 83.00—83.75,
Roggen mehl 31.00—31.50. Weizenkleie.14.25. Roaaenkleic 15.00.

Kirchlich«Hachrichtc*
Katholischer Gottesdienst.

Devisenmarkt.
Berlin, 8. Februar.

7. Febr. 8 Febr. 7. Febr. 8. Febr.
New Aork 4.2080 4.2090 London 20.412 20.447
Holland 168.53 168.60 Paris 16.455 16.45
Brüssel Belga 58.49 58.57 Schtvciz 80.98 80.99
Italien 22.02 22.03 D .-Oesterr. 59.14 59.11

— Effektenmarkt. Die Börse war etwas zuversichtlicher wie
an den Vortagen. Das Geschäft blieb trotzdem klein. Deutsche
Anleihen waren behauptet.

— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für IW Kg. in Rm.:
Weizen märk. 21.80—21.50, Roggen märk. 20.40—20.50, Brau¬
gerste 21.80—23.00, Futtergerste 19.20—20.20, Hafer märk. 20.00
bis 20.60, Mais (gelb) 23.80—23.90, Weizenmehl 26 00—29.50,
Roggenmehl 27.00—29.25, Weizenkleie 15.25, Roggenkleie 15.00.
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Sonntag Qinquagefimii. den 10. Februar

Eingang der bl. Messe: Esto mibi : Sei mir ein des»!' ^
und ein $>aus der Zuflucht, dag Du mir helfen 3

Jews beilt den Blinden am Wege »och ^
7 Uhr Frühmesse. Das Bereinsblatt „Die Müller

Frühmesse, Kmdergotiesdienst und HochanN'
munionban?auegeieilt . 8.30 Uhr Kindergoller
Hochamt. 2 Uhr Andacht siir unsers lieben

Werktags: 7 Uhr erste hl Messe. 7.45 Uhr Schulmsth
Dienstag . Im Krankenhause 13 stündiges Gebet, 6

feierliche Eröffnung und hl. Amt, abends c> '
Schluß. ^ in

Mittwoch Aschermittwoch, Beginn der hl. , âstenzê,och Aschermittwoch, Begrnn der YI. Faiiena- - ^
Festlichkeiten»nd Tanzbelustigungenkirchlich'

. . " " ¥sind 7 Uhr hl. Messe. 9 Uhr hl. Amt., '»
kinder nehen Vor de den wottesdiensten >>
des Aschenkreuzes. Schulanfang um 10 Uhr-

Evangelischer Gottesdienst . ..̂ j
Sonntag , den 10. Februar 1929. (Ouiriquiŵ .

Vormittags 10 Uhr Hauptc,ottcsdie»st. 11 Uhr Krnoe»
Die Kollekte ist zum Besten der GesangeireniuI

Donnerstag abends 8 Uhr Jung 'roueuabend. . $

Freitag abends 8 Uhr übungsstunde des VosauneP̂ ^

AmlMs LMMMlimeii irr SleSl IchheiM.
Gefunden

ein Geldbetrag . Der Eigentümer wird ersucht seine Rechte
innerhalb 8 Wochen int Raihaus hier . Zimmer Nr . 1.
geltend zu machen.

Hochhcim a . M , den 8. Februar 1929.
Die Polizei -Verwaltung.

2 . V . : Siegfried.

3a BMKlelcss ein£e$en Mil NebkilmnN
ferner zu verkaufen 1 großer Herd, 1 Ladrn-
tyeke und 1 Kessel. Taunusstraße 1K

Statt Korten

Alice Klein
Ludwig Frohwein

Verlobte

Eddersheim s . M. Ho<,chli'0

Februar 1959
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üf Narrheit! Bekanntmachung!
Zum

des Gesangvereins „Harmonie “ Hochheim a . M.
am Sonntag , den 10. Februar 1929, in sämtlichen närrisch
dekorierten Räumen des Kaiserhofes . Da das Komitee
mit großen Ueberraschungen aufwarten wird, laden wir
alle Einwohner Hochheims zu dessen Einzug pünktlich
<8.11 Uhr ei» Der König von Afghanistan wird mit
Gefolge anwesend sein Eintritt 1 Mk. einschi . Steuer.
Tanzen frei. Kassen0fTnung7 .il Uhr Qas närrische Kßllliieß.

Keine Demaskierung! _ Narrheit! Emigked!

»Masken - Ball
am Fastäaclifniontag abends8.11 Uhr im jalser&or

Nach pünktlicher Rückkehr des närrischen Raketenschlittens hat stÄl yc» iuuu |u)ui -
Eeneral -Qunr'tiermeister Sr . närrischen Hoheit des Prinzen E «r
in einem Vortrag auf dem Mars , über die allernarrl,chsten" . hörnt ! lu

Geiüperein SjueM iclei in
Zu dem am Fastnacht-Montag stattfindenden

MHSHEK - BALL

rn einem r̂orirag au ; ve»> «-.au, », uuti inbC"
fortschrittlichen Bewohner seiner Residenzstadt Hochheim derart ' ^
ausgesprochen , daß Sr . närrische Hoheit veranlaßt hat , die g p
neueste MarsschneUaufwerkmaschine am Fastnachtmontag adeno » s,
Uhr im Kaiserbos vorführen zu lasten . Der allernärrischste we» ^ -
oberst-Feldzeugmaschinenmeister des Prinzen Carneval wird dre,e ^
neueste Konstruktion höchstpersönlich eigenhändig vor sichre». .,cS 1M - llen. bi«

' ' ' . . " k,.7? ten "
neucue M.cmjiruiuuu yuujny «i |uin «uj u »r7 M, Tö . ..7 ‘ ’ 7 s }? ü»
Närrinnen und Narren werden gebeten dieser Dorsührung,
bisher dagewrsene in den Schatten stellt , zu besuchen und dieses ^
derwerk der modernen Technik anzuschauen bei dem großen
ball des Eesang -Bereins „Liedertafel ."

aljcmls » . 11 Uhr im Saalbau „zur Krone “ erlauben wir uns
alle . 'Närrinnen und Narren sowie die Einwohnerschaft Hochheims,
aktiven und inaktiven Mitglieder auf das Närrichste einzuladen
Eintrittspreis für. Masken HO Pfg . Aktive und Inaktive und i Dame
rei . Für Nichtmaskierte a Person 80 Pfg . Die Musik stellt die
•eüerwehrkapelle . ilt nÜmSCllSUl 6Püß! HßS Komitee.

Desgl .weisen wir auf den am .FciSlfiaCh! -01608100' stattfindenden

Masken-Rummel
im Saalbau

diguni des
,Frankfurter Hof“
’rinzeu Carneval.
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/ 8 .11 Uhr.
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